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monatlich 60 Pfg . (ohne Bringerlohn).

Hachenburg, Mittwoch den5. September 1917.
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Raum 15 Pfg., di- Reklame,eile SO Pf,.

9. Iahrg.

äeutkcbe flagge über Riga.
klicken Lohn hat die kühne Tat gebracht, mit der

Beneralftab den Herbstfeldzug 1917 im Osten ein*
- Am 1. September fetzten unsere Divisionen, nach
1* Vorbereitung , bei Jlluxt über die Düna , und

»sei Tage später konnten ihre Spitzen in Riga em-
tmid in dieser urdeutschen Handels - und Industrie¬
lle schwarz-weiß-rote Fahne hissen, als weithin

,be§ Zeichen dafür, daß nun auch für die
idt von Livland die Zeit der Russenherrschaft
ffenknechtschaft für immer aus und vorüber ist.

Wen uns den herzbewegenden Jubel denken, mit
gisere wackeren Streiter von der deutschen Be-
m  der Stadt ertipfangen worden ist ; lange genug
»dieser ihrer Befreier auch harren müssen. Er wird

in deutschen Landen ein frohes Mw finden, und
bk,  2 September 1870, der uns , für 4V- Jahr-
l wenigstens, im Westen Ruhe geschaffen hat vor der

ben Nachbarschaft eines -ruhmsüchtigen Femdes,
-3. September 1917 für Zeit und Ewigkeit em
ck-Blatt in " der Geschichte deutscher Kraft - und

Düngen bleiben. .
En Feind pocht an die Tore von Riga , rief der
» Oberbefehlshaber General Kornilow dem all-
L Kongreß in Moskau zu. „und wird von dorther
s.Hauptstadt Petersburg bedrohen." Rascher, als

glwitz es ahnen konnte, sind diese Tore vor unseren
Mbmden Divisionen aufgesprungen, und wir legen
»Hand auf eine der größten und schönsten Hafen-

z-Ostens. Das Antwerpen der Ostsee könnte
rk  nennen , die vielgetürmte Hochburg deutschen
ja deutscher Ordnung und deutscher Kultur an der
klg-des Dünafluffes . Wir brauchen kein Hehl da-
i machen, daß unsere Sehnsucht schon feit Jahren,

wir mit Libau den ersten russischen Hafen m
«raunen, nach Riga schweifte und immer wieder

Ma daß es uns nicht in den Sinn , wollte, der
Lunte zu Ende gehen, ohne daß er auch dieser
den. von deutschester Gesinnung erfüllten Stadt
Dung ihr r̂ Jahrhunderte langen Wünsche und

«e bringen sollte. Wir haben uns während der
«Prüfungen dieses Krieges in manchen Dingen be-

gelernt; in diesem einen Punkte indessen wollte
mnnesgefühl nicht zur Ruhe kommen. Ohne Riga

vas zu ihm gehölt an Vor- und Hinterland
es ' nur Stückwerk geblieben, was unsere
im Osten vollbracht haben. Die Polen haben

«ihrer Gesamtheit erlöst vom Joche des
«lnms, und unser eigen Fleisch und Blut sollte
Mem besonders wertvollen Bruchteil auch ferner-funter der russischen Knute verbleiben? New,
Ute nicht sein, ein Stachel wäre zurückgeblieben im
im Volksempfinden, und die Gelegenheit, das letzt
«ite wieder gutzumachen, wäre vielleicht niemals
-gekehrt. Um so größer die Freude , daß diese geschicht*
^twendigkeit sich noch erfüllt hat, bevor der Kriegs-
' - schmerzhaftes Schwert endlich wieder aus der
-L Von Antwerpen bis Riga sind wir letzt die
der Festlandsküsten. Das bedeutet eine Macht-

. die wir uns nicht wieder leichten Kaufes ent-

^er ^Erobening von Riga ist aber wohl das letzte
-Osten noch nicht gesprochen. Eine kleine Front-

-Mg, nichts weiter - werden unsere Feinde sagen,
über den schweren Schlag hinwegzutrosten den

-che wieder einmal erlitten hat. Unsere Oberste
Leitung hat darüber zu entscheiden, was weiter ge-
>soll, zu Wasser und zu Lande. Wir vertrauen in

Mzter Dankbarkeit ihrer überragenden Einsicht, mehr
[fc getragen von der felsenfesten Überzeugung daß
Zitier dieser Führung siegreich bleiben weiden bis
"' cklichen Ende. - -
■k ' *
»ei Kaifertelegramme über Riga.

Gr . Hauptquartier , 4. Sept.
Kaiser richtet« an die Kaiserin folgende- Tele-

* Majestät der Kaiserin und Königin, Potsdam.
8-^ralfeldmarschallPrinz Leopold von Bayern meldet
"»eben die Einnahme von Riga durch unsere Truppen.
efUcr  Markstein deutscher Kraft und unbeirrten
Willens!
M helfe weiter ! Wilhelm.
Mer richtete Seine Majestät an den Generalfeld.

Prinz Leopold von Bayern folgendes Tele-

Priirz Leopold von Bayern,
der Sieger von Riga

Generalfeldmarschall Prinz Leopold von Bayern.
Dir und der achten Armee spreche Ich aus Anlaß der

Einnahme von Riga Meinen und des Vaterlandes Gluck-

" "" Weitsicht̂ ê Führung und stahlharter Wille zum Sieg
verbürgten den schönen Erfolg . cmrrk>-in, i r

Weiter mit Gott ! Wilhelm 1. K.»

Stablbarter Mille zum Sieg.
Von Generalmajor z. D . Spohn.

Der Heeresbericht vom 3. September abends ist der
kürzeste, den wir im Laufe des Krieges erhalten haben,
und das zeigt so recht deutlich, daß es nicht vieler Worte
bedarf um viel zu sagen. „Riga ist genommen! Drei
Worte nur und doch, wie inhaltsschwer̂ Freilich, «be¬

richt nicht zu uns
gelangt, wurde uns
doch schon am 1.
abends aus dem
Großen Hauptquar¬
tier die frohe Bot¬
schaft gegeben, daß
deutsche Korps süd¬
östlich von Riga über
die Düna gegangen
sind und daß die
Russen unter diesem
Druck begonnen ha¬
ben, ihren Brücken¬
kopf westlich des
Flusses eilig zu
räumen . ^

Mit demselben
Augenblick, wo wir
in größeren Verbän¬
den den Uferwechsel
vorgenommen hatten,
mußte der Komman¬
dant sich die Frage

vorlegen, ob er Riga aufgeben wolle, und entschloß er
sich zu letzterem, so war größte Eile geboten, sollte ' bm
der Rückzug noch offenbleiben.

Welchen andern Zweck hätte denn das Überschreiten
der Düna haben können, als allein den, Riga zu be¬
drohen« Das hatte der Kommandant richtig erkannt, und
er wollte retten, was noch zu retten war : er trat eilig den
Rückzug in nordöstlicher Richtung an. Aber auch der
Generalissimus Kornilow hatte die Gefahr kommen sehen
und noch in letzter Stunde eine sehr ernste Mahnung an
die Besatzung von Riga gerichtet. In feiner auf der
großen Konferenz in Moskau gehaltenen Rede vom
27 August, in der er vollkommen offenherzig und frei über
die Zuchtlosigkeit im russischen Heere sprach, hatte er auch
gesagt: „Wenn unsere Armee nickt hilft, die Küste am
Golf von Riga zu halten, wird der Weg nach Petrogard
weit offen stehen." , , ., . „

Die Einnahme von Riga , die wir den von seiten der
Obersten Heeresleitung umsichtig und sicher geleiteten sowie
von den Truppen geschickt und kraftvoll ausgefuhrten
Operationen zu verdanken haben, ist von außerordentlicher
Bedeutung, die noch dadurch erhöht wird , daß sich das
Schicksal der Stadt sö schnell vollzog und ohne alle Zweifel
ohne große Opfer linkerseits . . . ,

An beiden Ufern der Düna , über die eine 250 Meter
lange Brücke und eine Eisenbahnbrücke führen, und eff
Kilometer von der Flußmündung gelegen, steht Riga durch
Eisenbahnen mit Dünaburg (hier Anschluß an die Bahnen
Petrograd —Warschau und Dünaburg —Wietebsk) sowie
mit den Hafen Bolderaa und Mühlgraben , mit Mitau und
Tuckum in Verbindung, die naturgemäß mit dem Fall der
Stadt für Rußland verloren und für unsere Zwecke ge-
wonnen ist. Eine weitere Bedeutung von Riga liegt in
seinen gewerblichen Anlagen mit ihren nach Hunderten
zählenden Fabriken, die hauptsächlich für den inländischen
Bedarf arbeiteten, aber auch nach anderen Ostseehäfen,
namentlich nach Schweden Ausfuhr betrieben haben.

Wir dürfen auf die weiteren Berichte gespannt sein, aber
schon beute läßt sich mit voller Bestimmtheit sagen, daß der
taktisch- und moralische Erfolg der Einnahme von Riga ein
großer ist Die Generaloffensive im Westen, der noch dazu
der Erf- lg versagt blieb, vermag die deutschen Truppen im
Osten nicht zu binden und Rußland zu entlasten. Ob¬
wohl die Russen und mit ihnen doch sicher die ganze
Entente schon seit längerer Zeit mit deutschen Unter¬
nehmungen bei Riga rechneten spricht schon das

her Russen hinter die Aa — und trotz der
starken ru sischm Besitzung des reckten Düna -Ufers gelang
der in Rücksicht auf die Breite des Stromes schon an sich
schwierige Übergang vollkommen.

Weitsichtige Führung und stahlharter Wille zum Sieg,
um mit dem Kaiserwort zu sprechen, führten zudem großen

^ °So ist die Einnahme von Riga ein neues glänzendes
Ruhmesblatt im Lorbeerkranze des deutschen Heeres.

nur unsere Feinde, sondern auch die Neutralen
müffen erneut erkennen. daß im deutsch« Leere die Kraft

y-v-̂ ---—-
Duaasnü/Vje*. ° $

r>er sraßrung uno Der «egeswtlle unserer Feldgrauen
noch ebenso ungebrochen ist, wie zu Beginn des Krieges
im August 1914. Fürwahr , es ist erstaunlich, was unsere
Truppen , die gegen eine ganze Welt tm Kampfe liegen.
Teilten Es ist gut, wenn wir uns das immer wieder vor
Auaeri kMten. damit auch wir in der Heimat , die wir
trotz mancher Entbehrungen im Vergleich zu unseren
Helden an der Front nichts zu erdulden haben, an ihrem
Veispiel immer wieder ^ rstarken^md^fest bleiben.

politische Runälcbau.
veutkcstes Reich.

+ Die Reife des Reichskanzlers nach Belgien ha!
nunmehr ihren Abschluß gefunden. Der Zweck der Reise
war wie tue Norddeutsche Allgemeine Zeitung mitteilt,
persönliche Information des Reichskanzlers über die Ver¬
hältnisse in Belgien und die Stimmung an der Front.
In Belgien nahm der Reichskanzler Gelegenheit über
Ame Reihe von Fragen mit dem Generalgouoerneur zu
Wraten und mit den Behörden in Verbindung zu treten.
Wie bereits mitgeteilt worden ist, empfing er auf dieser
Reise auch den Rat von Flandern und erklärte ihm, daß
durch den Kanzlerwechseleine Änderung unserer Flamen-

(gg » Ä’ 1 S Bt S*
8äsilichen "Einrichtungen''>n bem*besitzt?n 'Gebiete gewann
er ein Bild von der gewaltigen Leistungsfähigkeit unsires
nach wie vor zu allen Opfern für die Verteidigung Deutsch¬
lands freudig bereiten Heeres.

*  Wie bereits mitgeteilt , hat der deutsch -argentinische
Zwischenfall wegen der Versenkung eines Dampfers em«
durchaus befriedigenden Abschluß gefunden, der den bis¬
herigen freundschaftlichen Beziehungen der beiden Staaten
vollkommen entspricht. In England und Frankreich hatte
man gehofft, daß dieser Fall M ernsteren Reibungen fuhren
werde und die Enttäuschung über das Fehlschlagen dieser
Erwartung macht sich jetzt in Wutanfällen der englischen
und französischen Presse Luft. Die Blätter gehen sogar
so weit, ehrenwerte Personen im Zusammenhang Mit der
Erledigung des Streitfalles zu verleumden.

+ Die Veröffentlichungen des amerikanischen Bot¬
schafters Gerard werden fortgesetzt und zwar erzählt
Herr Gerard . daß er in der Woche vor dem Ausbruch des
Krieges einen letzten Versuch gemacht habe, um den Krieg
zu vermeiden und sich deshalb brieflich an den Reichs¬
kanzler v. Bethmann Hollweg  gewandt habe, um zu
fragen, ob er denn gar nichts tun könne, um das Losschlag«
zu verhindern. An amtlicher Berliner Stelle wird fern»
gegenüber erklärt, daß ein solcher Brief des Botschafters
Gerard weder dem Auswärtigen Amt noch dem Reichs¬
kanzler bekannt geworden sei. m

Öftcrretcb -tlngarn.
X Eine wichtige Tagung der österrcichisch-ungarische«

Tctcgativucu wird für Ende November in Wien an¬
gekündigt. Im Laufe der Tagung werden äußerst wichtige
Fragen der inneren und äußeren Politik zur Sprache ge¬
bracht werden. In der Frage des Friedens werden
die Delegationen voraussichtlich weittragende Beschlüße
sosten.

Rußland.
X Eine Stillegung des gesamten Verkehrs wird

durch eine Mitteilung des Verkehrsministers an die
Eisenbahnverwaltungen in Aussicht gestellt. Danach wird
die Schwierigkeit, Kohle und anderes für die Aufrecht¬
erhaltung des Eisenbahnbetriebes nötiges Material anzu¬
schaffen, immer größer. Augenblicklich können nur 45 /°
des täglichen Verbrauches angeschafft werden. Falls dieser
Zustand andauert , muß aller Verkehr am Ende des
Monats eingestellt werde». Das Personal der Staats-
eisenbahnen droht mit der allgemeinen Arbeitseinstellung,
da ihm die geforderte Gehaltserhöhung nicht buoMsk
wurde.



Merkblatt für den 6. September.
Sonnenaufgang 6" II Monduntergang 1°' N.
Sonnenuntergang 738|| Mondaufgang 921 N.

1813 Sieg der Preußen unter Bülow über die Franzosen bei
Dennewitz. — 1903 Maler Friedrich Kaulbach gest. — 1907 Fran¬
zösischer Dichter Sully -Prudbomme (Nobelpreisträgger ) gest. —
1914 Vernichtung der serbischen Timokdioision durch die Öster¬
reicher. — 191& Die Armee Böhrn-Ermolli schlägt die Russen bei
Brodv.

Hmerilu.
x Mit eiserner Folgerichtigkeit setzt die Regierung der

Vereinigten Staaten ihre Hungerpolitik gegen die Neu¬
tralen fort. AusNewyork wird berichtet, der Ausfuhrrat
habe beschlossen, nach Holland und Skandinavien vor dem
1. Dezember keine Weizenladungen gelangen zu lassen, da
diesê Länder mit Getreide bis zu diesem Zeitpunkt vollauf
versehen und es zu befürchten sei, daß die überschüssigen
Mengen nach Deutschland gelangen. Diese Maßnahme
des Aussuhrrates wurde durch angebliche Beweise ver¬
anlaßt , daß Deutschland über Holland und Skandinavien
Lebensmittel erhielt, die genügten, das ganze deutsche
Heer an der Westfront zu versorgen.
Hub  Jn - und Husland.

Ahrweiler , 4. Sept . Bei der Reichstagsersahwahl im
Wahlkreise Mayen -Ahrweiler am 30. August wurde
Gymnasialoberlehrer Schmitz (Ztr.) mit 5005 Stimmen gegen
Landrat Peters (Ztr.), der 50 Stimmen erhielt, gewählt.

Bern , 4. Sept . König Konstantin von Griechen¬
land läßt durch die Schweizer Telegraphen - Agentur den
Kammerbericht Venizelos ' über die Haltung des Königs
ass die Wahrheit entstellend bezeichnen.

Genf , 4. Sept . Die Witwe Almereydas hat dem
Gericht als Mörder ihres Mannes einen Häftling namens
Bernard bezeichnet.

Genf , 4. Sept . Post - und Telegraphenverkehr in Por¬
tugal sind gesperrt. Im Lande sind ernste Unruhen aus¬
gebrochen.

Kopenhagen, 4. Sept . Die russische Kaiserin -Witwe
ist an Influenza schwer erkrankt.

Petersburg , 4. Sept . Der ehemalige Ministerpräsident
Stürmer ist im Alter von 77 Jahren gestorben.

bin neuer Kukmestag äer Deutschen.
Unsere Truppen vor Dünamünde.

Mitteilungen des Wolffschen Telegraphen - BureauS.
Großes Hauptquartier , 4. September.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . In Flandern

war nachmittags die Kampftätigkeit der Artillerien an der
Küste und zwischen Langemarck und Warneton zu großer
Heftigkeit gesteigert. Im Bogm von Ypern entspannen
sich kleine Kämpfe im Vorfeld unserer Stellungen : dabei
wurden einige Engländer gefangengenommen. — Nachts
griff der Feind nordwestlich von Lens an ; er drang vor¬
übergehend in unsere Linien, aus denen er sogleich durch
Gegenstoß vertrieben wurde.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . In der Cham¬
pagne stießen die Franzosen an der Straße Somme -Py—
Souain nach Trommelfeuer vor. Unser Gegenangriff warf
sie aus einem von uns geräumten Graben wieder hinaus.
— Der Feuerkampf vor Verdun nahm abends wieder
große Stärke an ; auch die Nacht hindurch lagen die
Artillerien auf dem Ostufer der Maas im Wirkungsfeuer.

Heeresgruppe Herzog Albrecht . Westlich der Mosel
wurden von gewaltsamer Erkundung bei Remenauville
französische Gefangene eingebracht.

In der Nacht vom 2. zum 3. 9. bewarfen unsere
Flieger Calais und Dünkirchen mit Bomben. Die ent¬
standenen Brände waren tagsüber zu beobachten. Dover
wurde gestern, Chatham, Sheerneß und Ramsgate wurden
heute Nacht durch unsere Flugzeuge mit Bomben an¬
gegriffen.

Gestern find IS feindliche Flieger und S Fesselballone
abgeschossenworden.

Rittmeister Frhr . v. Richthofen errang den 61. Luft¬
sieg; der vor kurzem wegen seiner Kampfleistungen vom
Vizefeldwebel zum Offizier beförderte Leutnant Müller
brachte seinen 27. Gegner zum Absturz.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Front Prinz Leopold von Bayern.
Nach zweitägiger Schlacht hat die 8 . Armee unter

Führung des Generals der Infanterie von Hutier gestern
das an mehreren Stellen brennende Riga von Westen und
Sndosten her genommen! — Unsere kampfbewäbrten Truppen

Die Stadtkasse
ist bis auf Weiteres am Dienstag , Mittwoch und Donners¬
tag jeder Loche von vormittags 81/* bis 12 Uhr ge¬
öffnet. Außerdem am 16. und 1. jeden Monats.

Hacheuburg, den 3. S. 1917 . Der Bürgermeiker.

bampen
Hängelampen
Stehlampen
Küchenlampen

in größter Auswahl
und allen Preislagen.

taiiis S . ROta Hrienlurj.

lv .. .cii „v«U t : a russische« Widerstand und überwanden
i i Drang nach vorwärts jevcs Hindernis, das

::nd 3in ::vr bot . — T : r Russe hat seinen anSgedehnten
Bellae .iLt.Pf westlich der Düna und Riga in größter
Cii ; geräumt ; i.ujere Tivisionen stehen dar Tüuauiünde.
Dichte , ungeordnete Heerhanfen drängen sich in Tag - und
Nachtmärschen aus allen Wegen van Riga nach Nordosten.
— Siidlich der großen Straße nach Wenden , zu beide»
Seiten des Gr . Jägel -BachrS warsen sich in verzweifelte «,
blutigen Angrifien starke russische Kräste unsere » Truppen
entgegen » um den Abzug der geschlagenen lä . Armee zu
bidett . In erbittertem Kamps erlagen sie nnserem Sturm;
die große Straße ist an Mehreren Stellen von unseren
Tivisionen erreicht ; einige Tausend Russen s.nd gefangen,
mehr als 151» Geschütze und zahlloses Kriegsgcrät er¬
beutet.

Die Schlacht bei Riga ist ein neues Ruhmesblatt der
deutschen Armee!

Front Erzherzog Joseph . Südöstlich von Czerno-
witz entrissen österreich-ungarische Regimenter den Russen
eme zäh verteidigte Höhenstellnng. Zwischen Sereth und
Moldawa dauert die lebhafte Gefechtstätigkeit an.

Heeresgruppe Mackensen . Bei Muncelul nord¬
westlich von Focsani, scheiterten mehrere russisch-rumänische
Angriffe verlustteich.

Makedonische Front . Die Truppen der feindlichen
Mächte wiederholten ihre Angriffe gestern nicht.

Ter Erste Generalquartierm ^ srer Ludendorff.
Abendbericht.

WTB Berlin.  4 . Sept . (Amtlich .)
Im Westen auflebende Gefechtstätigkeit . Im Osten

wurden die Russen über die livländische Aa zurückgeworfen.
Tünamünde  ist vom Feind geräumt.

General v . Hutier.
Der Eroberer von Riga General v. Hutier, hat vor

dem Kriege die I. Garde-Division in Berlin befehligt.
Oscar v. Hutier ist am 27. August 1857 in Erfurt ge¬
boren, hat also dieser Tage seinen 60. Geburtstag gefeiert.
Er trat, vom Kadettenkorps kommend, am 15. April 1875
in das 2. Nassauische Infanterie-Regiment als Sekonde-
leu nant ein, 1889 wurde er in den Großen Geneial-
stab kommandiert und dort am 20. September 1890 zum
Hauptmann befördert. Als Major war er Bataillons-
kommandeur im 6. Thüringischen Jnf .-Regiment Nr. 95;
am 12. September 1902 wurde er Oberstleutnant und mit
Wahrnehmung der Geschäfte des Chefs des Generalstabs
des 3. Arnieekorps (Brandenburg) beauftragt. Vom
22. März 1907 bis zum 22. März 1910 war Oberst
v. Hutier Kommandeur des Leibgarde-Jufanterie-Regimeuts
Nr. 115 und erhielt dann als Generalmajor den Befehl
über die 74. In 'anterie-Brigade in Stettin. Am3. Februar
191! wurde er als Obergua.tiermeister in den General-
st.ab der Armee versetzt. Am 22. Dezember 1912 war er
Generalleutnant geworden und während dê Krieges rückte
er zum General auf. Im Oktober vorigen Jahres erhielt
er den Orden stour Io merite.

Was die Russen melden.
Nach Srockholnicr Berichten sucht General Parskij,

d-r Befehlshaber der zurückflutenden russischen 12. Armee
tue schwere Niederlage an der Düna nach dem Muster
v.rusiloivs mit der Disziplinlosigkeit seiner Truppen
zu entichuldigen. Der General hat dem Kriegsminister
telegraphisch einen Bericht zugehen lassen, in dem
er darauf hinweist, daß sich unter den Soldaten der
Nordarmee eine große Kampfmüdigkeit geltend.mache. Die
Moral der Truppen an der Nordfront, die angeblich besser
sein sollte, als die an der Südfront, lasse viel zu wünschen
übrig. Die Armee wolle nicht mehr kämpfen und die
Heeresleitung und die Regierung zwingen, Frieden zu
machen. Außerdem erklärt General Parskij, die Vertei¬
digungsstellungen im nördlichsten Frontabschnitt seien ver¬
nachlässigt und nicht imstande, dem feindlichen Druck stand-
zuhalten. _ _

Die tägliche!l-Doot-Beute.
Amtlich wird gemeldet : Im Ärmelkanal , an der eng¬

lischen Westküste und in der Nordsee wurden durch unsere
U -Boote wiederum 5 Dampfer und l Segler versenkt,
darunter der bewaffnete englische Dampfer „Palatine ",
Ladung 3000 Tonnen Kohlen , sowie drei weitere bewaff¬
nete Dampfer , von denen zwei als englische ausgemacht
wurden . Ein tiefbeladener Dampfer wurde aus Geleitzug
herausgeschossen. Der Kapitän des bewaffneten englischen
Dampfers >Valatine " wurde aefanaenaenommen . Eine

englische U-Bootfalle in Gestalt eines etwa¬
großen Dampfers , die mit vier verkappten Gesckm«
war , wurde durch drei Artillerietreffer beschM^

Der Chef des Admiralstabes der jjL
Kleine Kr1 cqr.ro ft.

Haag, 4. Sept. Tie dänische NegierungW -1
'Verletzung der öciniiriieii Neutralität dvm,
Flotte durch Vermittlung des dänischen ßJefunbtuvH
bei der englischen Negierung Protest eingelegt. '

Rotterdam, 4. Septz Nach Berichten aus
die Wirkung des U-Bovt -Kricges iro«»^

tig-.-n

?9es , immer
cinofundcn. Namentlich üaS Verichwindrn eüMS
lannter >roßcr Danivfer mit liicilDoÜen£obir
giufjcn Eindruck in der Geschästswrlt.

Amsterdam , 4. Sept . Wie verlautet , hat
Emnnuel mit dem Präsidenten Poincare ejg
sion -rSkisch-italienisches Bündnis  veieiiibart
der Rache Österreichs", das man nicht nieiietiDe-
sicher 511 sein.

OerllidK und PrwinzHaArii
Hachenburg, 5. Sept . Der Gewerbeverein fm

gibt soeben seinen Bericht 1916/17 über die
Schulen in Nassau heraus . Im Pflichtunteriickt
die Schülerzahl 7744 , freiwillige Schüler wav
zählen . Die Zahl der Schulen beträgt 144,
sind 355 im Nebenamte tätig . Der Lehrer
dingte den Schluß von 16 Schulen während der
Jahres . An einigen , dem nassauischen Gewei
unterstellten Mädchenfortbildungsschulen , ist n
die Unterweisung in der Säuglings - und
in den Lehrplan ausgenommen.

Aus Nassau, 3. Sept . Der Vorstand der
schaftskammer für den Regierungsbezirk Wies!
schloß die Errichtung von Darranlagen , die in
denen Kreisen des Kammerbezirks zur
gelangen sollen in Gemeinschaft mit den beiden
schaftsverbänden im Bezirk, sowie den Städten
und Frankfurt näher zu treten und erklärte , v
einverstanden, ' daß ' sich die Kammer an einer zu
Zwecke zu gründenden Geselljchafl m. b. H. mi
Kapital von 20000 Mark beteiligt.

Limburg, 3. Sept . Das Angebot von Kav
derartig groß , daß der Kreisausschuß der D
Ausdruck gibt , daß die Landwirte bereits Herbst
ernten , um die hohen Preise einheimsen zu können.
Steuerung des Unfugs verbot er das vorzeitige A
der Herbstkartoffeln. Her Kommunalverband bezi
Kartoffeln , die ihm vom 1. September ab
werden , nur noch 6 M . pro Zentner . Die
gäbe an andere als vom Ausschuß bestimmte
wird strafrechtlich verfolgt.

Hu *}« Nachricht »« .
Die für den RegierungsbezirkWiesbaden bewillizten 11

Erhaltungsprämien für Zuchtsauen werden den Bewerber»,'
autgezahlt werden, doch werden weitere Anträge auf “
nicht mehr berücksichtigtwerden. — Der bisherig« k>
Direktor der königlichen keramischen Fachschule in Höhr,
Eduard Berdel, wurde zum König!, Fachschuldirektor er
gleichzeitiger Uebertragung der Stelle deS Direktor- der
Di« BekleidungSstelle in Frankfurt  a . M . beabsichtigt
gliederung einer städtischen Schuhreparatur .Wirkstätt«,
wenigsten- für «inen Teil der minderbemittelten Beoö!
Wiederherstellungde» SchuhwerkS durchzuführen. — Der
Oberprästdent der Provinz Hessen-Nassau, Staatsminister
»on Trott zu Solz , har di« Amtsgeschäfte im Oberprö
alter Form übernommen. — Der frühere Kohlengroßhändl«»
in Frankfurt  a . M, , eine angesehene Persönlichkeit der>
Kaafmannschast, ist im Alter von 8-! Jahren gestorben,
ältester Sohn ist der Dichter Ludwig Fulda.

Hue dem GericbteraaL
5 Fahrlässige Tötung . Wegen fahrlässigen De

des groben Eisenbahnunglücksam 11. November I9lSi
Rahnsdorf und Wilhelmshagen bei Berlin, wobei r
Balkan -v -Zug 19 Streckeparbeiterinnen zermalmt
grobe Anzahl anderer Arbeiterinnen schwer verletzt ,
wurde der Vorarbeiter Karl Krüger von der ersten^
strafkamnier deS Landgerichts II zu einem Jahr-
verurteilt. _ _

Für die Schriftleitung und Anzeigen »« antwortlich: !
Theodor Kirchhübel in Hachenburg

9—10
10—11
11- 12

nachmittags 1—2
2- 3

Die Abgabe des Fleisches erfolgt in dieser Woche wie nachstehend angegeben
An die Einwohner der Stadt: Freitag de « 7 . September 1917

vormittags 8—9 Uhr an die Inhaber der Jleischkarten mit den Nrn . 101— 150
" " " " " " " "
„ ,, ,, ,, » n » £01—250
" " « » » » " » 251 —300
,, » ,, „ » » » » 801 350
. 351 - 400
. « 1- 460
. . .. » 451- Schluß1_
•t n tt n " " " "
.51 - 100

und zwar bei dem Metzgermeister Groß  hier.
Die Abgabe an die Landbevölkerung  erfolgt bei dem Metzgermeister

Krämer  hier am 7 . September 1917 von 8 Uhr vormittags ab.
Es wird ersucht, pünktlich zur angesetzten Stunde , aber auch nicht früher zu er¬

scheinen, da strenge Reihenfolge innegehalten wird , um unnötiges Warten der Käufer
zu vermeiden.

Hscheskurg. den 6, 9. 1917. Der Bürgermeister,

Helios - Kerzen
für Benzin oder Petroleum.

Benzin in Fläschchen vorrätig.
Josef Schwan , Hachenburg.

niterfumlidie Mel
in « irschöaum , Eichen, Naß-
bäum, Mahagoni , wie:Cckschränke,
Bücherschränke, Komoden, Spiegel,
Konsolen, runde Tische, Nähtische,
Uhren, Sekretäre, Schre btische,
Sofas , Sessel etc , wenn auch in
schlechtem Zustande, zu kaufen
gesucht . Angebote unter L 497
an die Geschäftsstelled. Bl.

für kleinen Hausha
Wo ? sagt die

stelle d. Bl.

Eine Mi
sowie 2 überjährigt i
lämmer zu oerkalll-
fielwrith OrtfteM ff
Kodhfalz,
Kalilalz und

Kafklficfctt1
hüfceler vk

Marl»
Zemäß Bestimm

Irettir,baftin nj|
einige WaggonS aMW

«tt»# W **

Carl ItHlar-,
Telephonruf LW

Amt <7™

Baimhol Ingelbael
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